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Fr. 572.35

Fr. 532.05

KUNSTABTEILUNG

Berichterstatter: Josef Müller, Konservator

1963 wurde zum ersten Mal die Weihnachtsausstellung des Solothurner
Kunstvereins und der Sektion Solothurn der Gesellschaft Schweizerischer

Maler, Bildhauer und Architekten nicht mehr in den Räumen des JVEuseums

durchgeführt. Der Beschluss dazu hatte sich aufgedrängt nicht so sehr der
grossen Arbeit wegen, die die Räumung und Wiedereinrichtung der drei

Säle erforderten, sondern des Mangels an Abstellraum für die ausgeräum-

ten Bilder wegen. Seit dem Bau des Museums am Anfang dieses Jahrhun-
derts hat die Kunstabteilung im Kellergeschoss keinen zusätzlichen Lager-

räum mehr erhalten. Was besteht, ist absolut ungenügend, einen Teil der

Sammlung, die sich unterdessen vergrössert hat, aufzunehmen. So mussten
Jahr für Jahr die weggenommenen Bilder in der Diensttreppe aufgestaut
werden, wo vielleicht Arbeiter mit ihren Werkzeugen auf- und abgehen

konnten, was grosse Gefahren für Beschädigungen in sich bot.

Das konnte nicht länger verantwortet werden für eine Ausstellung von nur

lokaler Bedeutung, seitdem im neuen Berufsschulhaus ein Ausstellungssaal
bestand, der sich bewährt hatte. Die städtischen Behörden stellten für die

Dauer der Weihnachtsausstellung auch die Aula zur Verfügung. Da dort

eine geeignete Einrichtung erst geschaffen werden musste, übernahm es die
GSMBA, dies mit beleuchteten Stellwänden mit Stoffbespannung zu tun.

Diese sollten auch anderswo aufgestellt werden können.



HISTORISCHES MUSEUM

Berichterstatter: Konrad Glntz von Blotzheim. Konservator

Anfangs des Jahres veranstalteten wir in verschiedenen Vitrinen, die uns in
zuvorkommender Weise von der Zentralbibliothek zur Verfügung gestellt

worden waren, eine bescheidene Ausstellung der zahlreichen Geschenke des
Jahres 1962. Wir hofften damit, die Gebefreudigkeit des Publikums etwas

anzuspornen; der Erfolg war allerdings gering. Ebenso waren die Doku-
mentar-Aufnahmen über die Restaurierungsarbeiten am Bildteppich aus der
alten St. Ursen-Kirche längere Zeit ausgestellt.

In einer einzigen Sitzung vom 19. Juni 1963, bei der das neue Mitglied,
Herr Prof. Dr. Gian Andri Bezzola begrüsst werden konnte, befasste sich

die Kommission mit div. Kaufsangeboten, u. a. der Offerte einer St. Ursen-
Scheibe aus Lyon; die Verhandlungen zogen sich zufolge Prüfung durch

Fachleute und Rückfragen so in die Länge, dass sie inzwischen leider an-

derweitig verkauft wurde.

Schon lange war es ein Bedürfnis des Konservators, den weiteren Zerfall

unseres schönen Boulle-Schreibtisches Louis XIV im grossen Saal aufzu-

halten. Nach etlichen Bemühungen gelang es ihm, in der Person des Herrn
Louis Zihlmann, einen Amateur-Tischler, für diese heikle und knifflige

Arbeit zu interessieren. Dieser hat nun im Einverständnis der Kommission

nach Vorlage einiger Probestücke vorläufig alle losen Messing-Einlagen

wieder befestigt und wird nun im weiteren Verlauf der Arbeiten auch

fehlende Partien ersetzen. Durch Dokumentaraufnahmen wird auf Pausen

sorgfältig festgehalten, was im Laufe der Jahre sich vollständig gelöst, was
vorsichtshalber sonst neu befestigt und was dann noch an Messing wie an

Holz ergänzt werden musste. Wir haben volles Vertrauen zu diesem «Re-
staurator», der die Arbeit als Hobby mit viel Liebe, Geduld und sehr ge-

schickt an die Hand genommen hat.

Zufolge der Fertigstellung der im Vorjahr begonnenen Renovation des
Stiegenhauses sowie des Ganges im l. Stock hat die Kommission auf einem

Rundgang erneut Stellung genommen zur Plazierung des dortigen Mobi-

liars; es ist im grossen und ganzen nichts verändert worden, als dass die
Gang-Beleuchtung durch Hereinnähme des bisher noch im «alten» Museum
verbliebenen Lenchterweibchens der Schneiderzunft verbessert wurdet Auf

In seiner Arbeit in den «Jurablätter» 1961 S. 69 ff.: «Der Bildhauer und Maler

Hans Tussmann . . .» schlägt der ktl. Denkmalpfleger vor, das ebenso da

plazierte Pfistern-Leuchterweibchen (um 1485/86) auch diesem Künster zuzu-

schreiben!
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den Aushang von Porträts an der Nord-wand wurde verzichtet, um die
Wirkung des restaurierten Wandbehanges von St. Ursen nicht zu beein-
trächtigen; ebenso auf die Ausstellung von Zunfttafeln neben der Balkon-

türe, da im Parterre bereits drei solcher aufgehängt sind; dafür wurden die
beiden Zunfttafeln zu Metzgern im Vestibül des Gemeindehauses an der

Barfüssergasse (2. Stock) ausgestellt, statt sie wieder im Depot zu «ver-

graben».

Auf diesem Rundgang wurde die vom Ammannamt gewünschte Aufstel-

lung der von Frl. Dr. Saurer zum Andenken an ihre Eltern sei. der Ein-
wohnergemeinde der Stadt Solothurn geschenkte BHYgHnder-Standuhr mit

3/4-Stundenschlag (3 Glocken - eine Seltenheit!) und 3 Kalendarium-Ziffer-

blättern, Spindel-Hemmung etc. wegen der stilwidrig geschnitzten Dekora-

tion des eichenen Gehäuses als nicht museumswürdig refusiert; sie schmückt

nun das Vestibül des Gemeindehauses an der Barfüssergasse (l. Stock).

Am 13. März 1963 fand in Anwesenheit des Herrn Stadtammanns und

unter Vorsitz des Baupräsidenten, Forstmeister Edm. Burki, erneut ein
Augenschein mit dem Stadtbauamt betr. künftiger Gestaltung der Park-

anlagen statt: der Nadelholzgürtel samt Zementbassins sowie der überal-

terte Grünhag entlang des Blumensteinweges sollen verschwinden und durch

eine Immergrün-Anpflanzung durchsetzt mit Sträuchern über einem nied-

rigen Mäuerchen ersetzt werden, auf dass das schöne, nunmehr öffentliche

Gebäude besser zur Geltung gelange; ferner wurde eine Durchforstung der

ganzen Liegenschaft angeordnet. Das Bauamt wurde beauftragt, die Treppe
vom Schlosshof in den Garten (Südwestecke des Gebäudes) sowie die

ziemlich schadhafte Mauer an der Nordgrenze der Liegenschaft zu reno-

vieren sowie die weitere Gestaltung der Parkanlagen zu planieren. Das
Wichtigste aber ist der Versuch einer Vereinbarung mit dem Nachbarn im

Osten über die Abtretung seiner paar Quadratmeter Land, die in unsere
Liegenschaft im Südosten hineinragen gegen Erstellung einer neuen Auf-
fahrt seiner Gartenmauer entlang auf Kosten der EGS.

Trotzdem die Mittel im Budget 1964 schon bereitgestellt wurden, werden

die Arbeiten zufolge Konjunkturdämpfungs-Massnahmen noch einige Zeit

aufgeschoben werden müssen.

Zu erwähnen ist auch, dass vor dem Abbruch des «Jesuitenhauses» glück-

licherweise das prächtige Vollwappen Glutz von Blotzheim aus Solothurner

Stein von den Herren Max Zuber und Bildhauer Borrer gerettet und sorg-
faltig ausgebaut wurde. Es soll im LAPIDARIUM II an der Goldgasse zur

Wiederaufstellung gelangen (nebst verschiedenen ändern heraldischen und
familienkundlich interessanten Steinrelikten, womit auch diese Samm-
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lung bereits wieder abgeschlossen sein dürfte und man sich um einen wei-

teren Platz umsehen muss zur Unterbringung eines LAPIDARIUMS III).
Zur gemeinsamen Tagung der Schweizerischen Heraldischen Gesellschaft

und der Schweizerischen Gesellschaft für Familienforschung (15./16. Juni)
hat der Konservator in Zusammenarbeit mit der Zentralbibliothek daselbst

eine beachtliche Ausstellung solothurnischer Heraldik und Familienkunde

zusammengetragen, die besonders an den 3 Führungen der nachfolgenden

Woche (a. Pfr. Herzog und Konservator) gut besucht war, war es doch
erstaunlich, welche Schätze dieser Sparten in Solothurn zu finden sind. Die

Tagungs-Teilnehmer besuchten am Sonntagnachmittag auch die entspr.

Sammlungen des Museums. Unvorstellbar gross (für unsere Verhältnisse) aber

war der Andrang zu unserem Institut 14 Tage später, da der Verein

Schweizerischer Rosenfreunde unter dem Präsidium von Herrn Dr. G.

Boesch, Konservator der Heidegg, in Solothurn tagte und zu dieser Gelegen-
heit das ganze Haus mit auserlesenen wundervollen Rosenarrangements aus-

schmückte. Das Museum stand am Abend und ausnahmsweise auch am

Montag der Bevölkerung der Stadt und näheren Umgebung zur Besichti-

gung offen, so dass an diesen 2 Tagen weit über 2000 Personen «durchge-

schleust» wurden, was auch propagandistisch von erheblichem Wert war;
wir danken deshalb den Rosenfreunden auch ganz besonders für diese

glückliche Wahl ihres Tagungsortes. - Das Institut besuchten auch ver-

schiedene andere Gesellschaften, so der Kurs 24 «Kunst und Wissenschaft
in der Ambassadorenstadt» der Volkshochschule der Stadt Solothurn;

sonst ist aber der Besuch leider immer noch bedeutend geringer, als der im

«alten» Museum und zwar hauptsächlich von Seiten der Solothurner selbst

(es ist auswärts besser bekannt und geschätzt!).

Einem Gesuch der Schützengesellschaft der Stadt Solothurn um Heraus-

gäbe einiger der im Miteigentum mit der Stadt im Museum deponierten
Glasgemälde aus dem (nach dem Brand 1585 erneuerten) alten Schützen-

haus sowie des Leuchterweibchens der ehern. Schützenzunft als Depositum
in ihre neue Stube im «Roten Turm» konnte leider nicht entsprochen

werden; doch soll die «Zunftmetz» auf Rechnung der Einwohnergemeinde
der Stadt Solothurn kopiert und den Stadtschützen zum Schmuck ihrer

Stube überlassen werden.

Der Abwart hat nebst ändern Ordnungsarbeiten nun auch unsere Samm-

lung von öfenkacheln in einem bescheidenen Kellerraum aufstellen können.

Der Konservator hat auch dieses Jahr an der Arbeitstagung der Museums-
fachleute (schweiz. Sektion des ICOM) im Aargau teilgenommen, an der -

wie üblich - viel Interessantes geboten wurde; vor allem wertvoll ist aber die

jeweilige Kontaktnahme mit Kollegen und ändern Museen. Auch die Schweiz.
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Kunst- und Antiquitätenmesse in Bern besuchte er, die - wie das Vorwort

des Kataloges selber sagt - immer noch im Zeichen der Hochkonjunktur
stand.

ZUWACHS

Anschaffungen

Aus dem Bündnerland, wo es als Käse-Chessi Verwendung fand, haben wir ein

grosses Knpfer-Chessi (Höhe 73, Durchmesser 94—96 cm) erworben, auf dessen

einer Henkelöse sich der Ersteller mit «B(enedikt) CHRISTEN 1847» verewigte;
der Kupferschmied stammte aus Ölten, zog dann nach Solothurn, wo er sich 1842

einbürgerte, gar Gemeinderat wurde und 1858 «als allgemein geachteter Mann»

starb. Auf der ändern Henkelöse steht zu lesen: «STADTGEMEINDE SOLO-

THURN»; ferner sind auf dem Rand: «240 MASS» und «KUPFER (-gewicht) 154
(Pfund)» eingebunzt. Das Chessi wurde wohl in Auftrag gegeben zum Kochen der

(rhumford'schen Armen-) Suppe in den zweiten Hunger-Jahren 1846/47.

Aus Privathand konnten wir den Stich der «WALDEGG» nach Perignon erwerben.

Für das Münzkabinett erstanden wir den Thaler des eidg. Schützenfestes in

Zürich sowie die Rotkreuz-Jubiläumsmedaille je in 2 Exemplaren. Da unsere

Kartei-Karten aufgebraucht waren, mussten wir neue drucken lassen mit etwas

besserer Raumausnutzung für den vorgedruckten Text.

Ebenso Hessen wir nach dem Gliche des letztjährigen Berichtes eine Postkarte un-

seres restaurierten Wandbehanges aus der alten St. Ursenkirche erstellen.

Für unser Photo-Archiv Hessen wir 12 Abzüge von Negativen fDr.Kaelins

von römischen Inschriftsteinen, die sich heute im LAPIDARIUM I zu Jesuitern

befinden sowie 9 Reproduktionen von Aufnahmen aus dem Blumenstein aus dem

Archiv des «Bürgerhaus der Schweiz» in der ETH erstellen.

Schenkungen

Anlässlich des Besuches des Nansen-Bundes 1963 wurde dem Herrn Stadtammann

vom Bürgermeister des Landkreises Norden (Nd.-Sachsen in Ostfriesland) aus

Dankbarkeit für die Aufnahme von Kindern aus dieser Gegend nach dem 2. Welt-

krieg im Kanton Solothurn ein getriebener Teller aus Neusilher (0 20 cm) über-

reicht, der uns zur Aufbewahrung übergeben wurde. Die Treibarbeit stellt eine

Windmühle dar, an der das (wohl neue) Wappen des Kreises Norden (gespalten:
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a) ein von 3 Sporrenrädchen begleiteter l/2-Adler und b) ein Burgtor über 3 ge-

wellten Balken - das alte Wappen wies in Blau 3 goldene Sporrenrädchen auf.)

Aus dem Nachlass Constanz5 von Roll sei. erhielt das Museum durch Vermittlung

von Herrn Dr. Fritz Egger sen. von Herrn Olivier Vicomte de Ferron-de Roll in

Genf eine Franenhaube, nach der gemeinsamen Begutachtung des Schweiz. Landes-

museums (Frl. Dr. Jenny Schneider) und des Kunstgewerbemuseums in Zürich

(Frau Dr. Erika Billeter) wohl süddeutscli/ostschweizerisch (ähnlich dem Misoxer
«Schäppeli») aus dem 18. Jahrhundert.

Ein interessantes Ziegelfragment in Gips eingebettet (14X14 cm) mit div. Zahlen

und Zeichen (?) und eingeritztem Namen des Franziskanerpaters: «R. LVDO-

VICVS WISWALD» und der Ja,hrzahl «1729» (in arabischen und lateinischen Zif-
fern) überliess uns Herr Dr. Emil Bläsi, gew. ktl. Schulinspektor geschenkweise;

er fand es im Sommer 1948 vor dem Franziskanertor (wohl anlässlicli des damali-

gen Ausbaues des Schüler-Kosthauses ausgebaut?!). Es handelt sich möglicherweise

um die Abrechnung eines Zieglers über an den Kloster-Oekonom gelieferte Ware.

Ein kostbares Barthecken, Matzendorfer Fayence aus der polychromen Abteilung

d. h. der Exportperiode des Berner Decors angehörend, tadellos erhalten, überliess

uns als Geschenk Herr Dr. ing. chem. E. J. Heizmann-Spychiger in Oberdorf.

Wie er uns versprochen, wird er auch fernerhin der städtischen Sammlungen ge-

denken, was schon zum voraus bestens verdankt sei!

Das Münzkabinett erhielt erfreulichen Zuwachs durch Herrn Minister Dr.

Walter von Burg in Lausanne, der uns einen Solothurner Halbbatzen 1760 Sim-

men Nr. 86 Var.) und 7 Brakteaten schenkte (Simmen Nr. 3 in 4 Varianten:

Haupt des Hl. Urs in Wulstkreis, 2 mal mit Kreuz und 2 mal mit Stern darüber

sowie 3 in Perlkreis, wovon l mit Kreuz und 2 mit Stern über dem Haupt, alle

mit Umschrift VRSVS, wobei die beiden S liegend geprägt sind).

Fräulein Viktoria Eggenschwiler, Schaalgasse 7 in Solothurn überliess uns ein

schwarzes, innen weiss gefüttertes, seidenes Damen-Portemonnaie mit 2 franzö-

sischen 5-Franken- (1811 und 94) und einem 10-Centimes-Stück, 7 Stück deut-

sehen Kleingeldes, 2 do. argentinische und l Batzen (1797) der Helvetischen Re-

publik sowie eine Billon-Medaille mit ausgebrochener Henkelöse: AY: Jesus schla-

fend in Petri Schiff mit der Umschrift: IN TEMPESTATE SECVRITAS Rv: St.
Georg zu Pferd im Kampf mit dem Drachen und der Umschrift S. GEORGIVS
EQVITVM PATRONVS.

Gebr. Sulzer AG. in Winterthur, denen wir das Farb-Cliche unserer Ambassa-

dorenkrippe (s. Jaliresbericht 1961) zur Reproduktion in ihrer Hauszeitschrift auf
Weihnachten überliessen, schenkten uns 5 Negative mit Abzügen sowie 4 Farh-Dias,

die sie selber zu diesem Zwecke in unserem Museum aufnehmen Hessen.
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Die Bibliothek ist dies Jahr nebst dem üblichen Zuwachs an Zeitschriften
nur um die Jahresberichte unserer Schwesterninstitute, die Kataloge über die

Textiliensammlung des Kunstgewerbemuseums Zürich (Hrg. Dr. Erika Billeter),

der Auktionen Stucker Bern, Fischer Luzern sowie der Münzhandlungen Hirsch

München, Hess Luzern und Münzen & Medaillen AG. Basel, von der wir auch

regelmässig die monatlichen Bulletins erhalten, gewachsen.

Diesen und allen früheren Freunden und Gönnern unseres schönen Insti-
tutes danken wir herzlich für die stete Förderung unserer Sammlungen

und empfehlen uns weiterhin ihrem und weiterer Kreise Wohlwollen. Wir
sammeln nach wie vor alles Kulturgut hauptsächlich solothurnischer Pro-

venienz und sind bei unsern, den heutigen teuren Zeiten angemessen, ge-
ringen Mitteln auf jegliche Hilfe angewiesen.
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